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40Kinder sind in dermusikalischenAusbildung
MusikvereinNeuweier blickt auf das vergangene Jahr zurück/Albrecht Seiter zumEhrenmusiker ernannt

Baden-Baden-Neuweier (wz). Ein er-
folgreiches Jahr hat der Musikverein
Neuweier bei seiner Jahreshauptver-
sammlung bilanziert. Kassierer Wolf-
gang Lorenz verkündete „ein leichtes
Plus“ in der Vereinskasse. Man hatte ei-
nen sehr interessanten Jahresausflug er-
leben können, und die Musiker waren
bei allen Auftritten in Neuweier und der
Umgebung sehr gut angekommen.
Die Mitgliederzahl sei durch Todesfäl-
le gesunken; „wir haben trotz erhebli-
cher Anstrengungen nur ein neues Mit-
glied gewinnen können“ sagte Vorsit-
zender Michael Oser. Aktuell zähle der
Musikverein 231 passive und 85 aktive
Mitglieder in seinen Reihen, 20 Ehren-
mitglieder gehören ebenfalls dazu. In
der Versammlung wurde Albrecht Seiter
zum neuen Ehrenmusiker berufen.
Erfreulich sei die Entwicklung der
Kinderzahlen. Zur Zeit werden 40 Kin-
der ab drei Jahren an verschiedenen In-
strumenten ausgebildet, informierte To-
bias Eckerle. Man habe erfolgreich ei-
nen eigenen Nachmittag veranstaltet,
um Eltern und Freunden das Leistungs-
niveau der Zöglinge zu demonstrieren.
Patrik Daniel berichtete über die große
Freude, die 23 Männer und Frauen der
Guggemusik in der Fastnachtssaison
hatten und bei Auftritten verbreiten
konnten. Die Abteilung Guggemusik
gibt es bereits seit zehn Jahren, „in der
kommenden Saison werden wir das elf-
jährige Bestehen entsprechend feiern“,
kündigte Daniel an.
Schriftführerin Lisa Hochstuhl prä-
sentierte in Wort und Bild eine Reise
durch das abgelaufene Jahr und ließ
kein Ereignis, Fest, Geburtstag oder den
Mehrtage-Vereinsausflug ins Allgäu

aus. Ortsvorsteher Ulrich Hildner lobte
das „lebendige Vereinsjahr, ohne Euch
geht in Neuweier nichts. Ihr seid der
Botschafter für das Rebland und im All-
gäu sogar für ganz Baden gewesen.“
Auf Antrag der Verwaltung wurde ein-
stimmig der Mitgliedsbeitrag von 1,70
Euro monatlich auf 2,50 Euro angeho-
ben. Ebenso einstimmig beschlossen die

Mitglieder Änderungen in der Vereins-
satzung, die man auf Anregung des Fi-
nanzamtes Baden-Baden an heutige
Notwendigkeiten angepasst hatte.
Im Vorstand gab es einige Änderungen
zu beschließen. Für Lisa Hochstuhl
rückt Werner Seiter als Schriftführer in
den Vorstand, auf Heinz Hochstuhl folgt
als Beisitzer der Passiven Patrik Daniel

nach und Peter
Jung wird die
Funktion des akti-
ven Beisitzers von
Patrik Himmel
übernehmen. In ih-
ren Ämtern bestä-
tigt wurden Johan-
nes Huck als stell-
vertretender Vor-
sitzender, Wolf-
gang Lorenz als
Kassierer, Elena
Schechinger als
aktive Beisitzerin
sowie Achim Trunz
und Detlev Sche-
chinger als passive
Beisitzer.
Die 38 Proben der
Musiker waren ins-
gesamt gut be-
sucht, Simon
Dütsch fehlte nur
zweimal. Für ihre
treue Verbindung
zum Musikverein
ehrte Michael Oser
Tina Daniel, die
seit 25 Jahren da-
zugehört, sowie
Rolf Meier, Marti-
na Oser und Gerold

Schneider, die seit 40 Jahren als aktive
Musiker und in verschiedensten Funk-
tionen ehrenamtliche Leistungen brin-
gen. Ebenfalls geehrt wurde Alexander
Wurz, der seit zehn Jahren die Aktiven
dirigiert. Mit beschwingter Musik hatte
die Kapelle die Versammlung eröffnet,
mit dem „Badener Lied“ wurde sie stim-
mungsvoll beendet.

AUSGEZEICHNET: Von links Rolf Meier, Albrecht Seiter, Dirigent Alexander Wurz, Martina Oser und Vorsitzender
Michael Oser. Foto: Wachholz

DieEinsätze
nehmen deutlich zu
Sinzheimer Feuerwehr ist gut aufgestellt

Von unserem Mitarbeiter
Lutz Stein

Sinzheim. Kreisbrandmeister Heiko
Schäfer ist mit dem Zustand und der
Leistungen der Sinzheimer Feuerwehr
rundum zufrieden, wie er auf der Gene-
ralversammlung am Samstag erklärte.
Noch keine Sorgen mache auch der Per-
sonalstand der Feuerwehr-Aktiven mit
über 108 Männern, was komplikations-
lose Tageseinsätze möglich mache, an-
ders als dies in verschiedenen Orten des
Landkreises sei. Hinzu kommen 47 Mit-
glieder in der Altersmannschaft, 25 in
der Jugendfeuer-
wehr und der „Flo-
ris“, darunter sie-
ben Mädchen.
Wie Sinzheims
Feuerwehrkom-
mandant Jürgen Segewitz in seinem Re-
chenschaftsbericht im Feuerwehrhaus
bekanntgab, hat es im vergangenen Jahr
117 Einsätze gegeben. Das war deutlich
mehr als im Vorjahr mit 86 Einsätzen.
Dabei waren 24 Brandeinsätze, 58 tech-
nische Hilfeleistungen, 34 Rettungen
und neun Leistungen bei Gefahrgutpro-
blemen. Es gab insgeamt 15 Fehlalarme,
davon einen böswilligen.
Gerettet wurden 126 Personen aus
Notlagen – 78 bei Bränden, 48 bei tech-

nischen Hilfeleistungen. Bis Samstag
gab es bereits 16 Einsätze.
Die Feuerwehr ist seit 2018 organisa-
torisch in zwei Löschzüge aufgeteilt.
Die bisherigen Einheiten Leiberstung-
Schiftung und Müllhofen-Halberstung
wurden in den „Löschzug West“ über-
führt. Die Kernwehr und die Lösch-
gruppe Winden sind jetzt der „Löschzug
Ost“. Somit sei eine optimierte Steue-
rung durch kurze Wege durch das Füh-
rungsteam und die Zugführer Ralf Muß-
ler und Bernd Schlack möglich, sagte
Jürgen Segewitz.
Es gab übrigens im vergangenen Jahr

71 Übungs- und
Ausbildungsaben-
de, an Arbeitsein-
sätzen kamen
1 328 Stunden zu-
sammen oder um-

gerechnet rund 166 Arbeitstage. Die
„Baumeister und Rollwagenbauer“ ha-
ben 2 068 Stunden unentgeltlich geleis-
tet. Der Aufwand an Gerätepflege,
Wartung und Dokumentation sei weiter
angestiegen.
Ferner wurden die Holzmöbel der Kü-
che ausgetauscht, bei der EDV der Wehr
wurde das „Zeitalter 4.0“ eingeleitet,
was übefällig gewesen sei.
Einen hohen Stellenwert genießt die
Bildung und Etablierung von „Einsatz-

NachsorgeTeams (ENT), die sich um die
Betreuung der Einsatzkräfte, aber auch
von Betroffenen nach schwerwiegenden
Vorfällen kümmert. In der Sinzheimer

Feuerwehr gibt es mit Susanne Segewitz
eine Notfall-Seelsorgerin, die bereits
über eine große Einsatzerfahrung im
Stadt- und Landkreis verfügt.
Geehrt wurdenmit dem bronzenen Ab-
zeichen für 15-jährigen aktiven Dienst:
Christoph Droll, Heiko Holzner und Se-
bastian Walter. Ehrenzeichen Silber für
25 Jahre: Harald Schickinger und das
Ehrenzeichen in Gold für 40 Jahre akti-
ven Dienst erhielt Martin Kübel. Son-
derehrungen der Gemeinde, vorgenom-
men von Bürgermeister Erik Ernst, er-
hielten in Silber für 35 Jahre Siegfried
Hoyer und Rolf Siegel, für 50 Jahre
Karlheinz Stolz und Olaf Bauer. Zum
Feuerwehrmann wurden befördert: Fa-
bian Ernst, Sven Fischer, Yannick Keh-

res, Marvin Matt, Monja Schlack. Zum
Oberfeuerwehrmann: Tobias Alm, Sas-
kia Droll, Florian Zoller, Sven Zoller.
Zum Hauptfeuerwehrmann: Sascha Bil-
ger, Mario Binz, Johannes Hoyer, Kevin
Kiss, Christian Küst, Simon Rapp,
Christian Schloß. Zum Löschmeister:
Mark Oeder und zum Hauptlöschmeis-
ter Harald Schickinger. Mit Handschlag
in den aktiven Dienst wurden Felix
Böhm, Stephan Hildebrand und Sven
Fischer begrüßt.
In seinen Dankes- und Lobesworten an
die Mitglieder der Feuerwehr sagte Bür-
germeister Erik Ernst, dass die Gesprä-
che hinsichtlich der Anschaffung eines
Leiterfahrzeuges mittlerweile auf „gu-
tem Wege“ seien.

BEI DER JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG der Sinzheimer Feuerwehr zeichneten Kreisbrandmeister Heiko Schäfer (links) und Komman-
dant Jürgen Segewitz (rechts) verdiente Feuerwehrleute aus. Foto: Stein

Optimierte Steuerung
mit zwei Löschzügen

DerNachwuchs
ist ebenfalls aktiv

gen. Bedauern äußerte Holzner über
das Ausscheiden seines Stellvertreters
Michael Boh, dessen Stelle Tobias
Hopp übernommen habe. Die „Floris“
bestehen noch aus elf Kindern, vier
weniger als 2017. Neben geselligen
Treffen wurde den Kindern die Feuer-

wehr und der Umgang damit auf spie-
lerische Art und Weise näher ge-
bracht, sagte Holzner. Susanne Sege-
witz stellte ihr Amt der Betreuerin zur
Verfügung, ihr folgte Jennifer Stoh-
ner. Karlheinz Stolz berichtete über
die Aktivitäten der Altersmannschaft.
In Wesentlichen ging es dabei um ge-
selliges Zusammensein bei Festen,
Ausflügen und Besuchen bei befreun-
deten Feuerwehren.

Sinzheim (lust). Jugendfeuerwehr-
wart Heiko Holzner berichtete bei der
Generalversammlung über Ereignisse
seiner „Truppe“ und der Kindergruppe
„Floris“ im Jahr 2018.
Beim Feuerwehrnachwuchs waren
zum Jahreswechsel 14 Jugendliche an-
gemeldet, drei weniger als zuvor. Auf
dem Programm standen wöchentliche
Übungsabende, Ausflüge geselliger
Art und Wettbewerbsveranstaltun-

TaiChiZentrum
wirdausgezeichnet
Bühlertal (red). Das Tai Chi Zentrum
Wolkenhand in Bühlertal gilt als Aus-
hängeschild für vorbildliche Senioren-
arbeit im Verein und bekam nun schon
zum zweiten Mal das Qualitätssiegel
„Seniorenfreundlicher Turn- und Sport-
verein“ des Badischen Turner-Bundes
(BTB) verliehen. „Das Gütesiegel zeich-
net Vereine aus, die sich der Zielgruppe
der Älteren und Senioren in besonderer
Weise annehmen. Gleichzeitig dient es
dazu, sich als qualitativ hochwertiger
Anbieter in der Öffentlichkeit zu prä-
sentieren und als kompetenter Partner
im kommunalen Gesundheitsnetzwerk
wahrgenommen zu werden“, so Sabine
Reil, BTB-Vizepräsidentin.
Wichtige Kriterien der Zertifizierung
sind neben gut ausgebildeten Übungs-
leitern und hochwertigen Bewegungs-
angeboten für Menschen ab 60 Jahre ge-
sellige Angebote, Ausflüge und eine se-
niorengerechte Infrastruktur, die der
Bühlertäler Verein erfüllt. „Wir freuen
uns sehr, dass unser Engagement für Se-
nioren belohnt wird und wir auch künf-
tig dem Netzwerk seniorenfreundlicher
Turn- und Sportvereine im Badischen
Turner-Bund angehören“, zeigt sich die
Vorstandschaft begeistert. Beim Tai Chi
Zentrum Wolkenhand stehen Angebote
wie dienstags die „Silber Fit“ Gruppe
oder freitags das Training für Senioren
mit Schwerpunkt Sturzprophylaxe, Be-
weglichkeit und Muskelaufbau auf dem
Programm.

i Service
Informationen zum Seniorenangebot
des Tai Chi Zentrums Wolkenhand sind
erhältlich unter www.taichi-zentrum-
wolkenhand.de oder essig-buehl@t-on-
line.de oder Telefon (0 72 23) 7 27 42.

Bedarf an Pflegeeltern ist groß
Jugendamt des Landkreises informiert überQualifizierung undBetreuung

Bühl/Rastatt (red). Wer möchte Pfle-
gefamilie werden? Das Jugendamt des
Landkreises Rastatt lädt am Donners-
tag, 21. März, um 19 Uhr zu einem In-
formationsabend im Landratsamt ein.
Justyna Wallner vom Pflegekinder-
dienst wird interessierten Familien und
Einzelpersonen über ihre Arbeit be-
richten und die Aufgaben des Jugend-
amtes vorstellen. Insbesondere wird sie
ausführen, wie die Qualifizierung der
Pflegeeltern und die regelmäßige Be-
gleitung aussehen.
Das Jugendamt des Landkreises sucht
ständig Familien, die Kindern auf Zeit
oder auch dauerhaft ein neues Zuhause
geben können, da der Bedarf an Pflege-
eltern nach wie vor groß ist, wie auch
das Beispiel der kleinen Emilia zeigt.
Emilia Schmidt (Name geändert) ist

sechs Jahre alt und lebt seit zwei Jahren
bei Familie Werner, einer Pflegefamilie
des Landratsamts.
Emilias Mutter Sandra war damals
aufgrund ihrer persönlichen und ge-
sundheitlichen Situation mit der Be-
treuung ihres Kleinkindes überfordert.
In vielen Gesprächen mit dem Jugend-
amt reifte bei Sandra Schmidt der Ent-
schluss, Emilia zunächst vorüberge-
hend in eine Pflegefamilie zu geben, bis
sich ihre eigene Lebenssituation gefes-
tigt hat und sie wieder mit ganzer Kraft
selbst für Emilia da sein kann.

Die Mitarbeiter des Pflegekinder-
dienstes wählten für Emilia eine Pfle-
gefamilie aus und organisierten ein ge-
genseitiges Kennenlernen. Familie
Werner hatte sich einige Zeit zuvor
beim Jugendamt als Pflegefamilie be-
worben. Nachdem ihre eigenen zwei
Kinder ausgezogen waren, wollten sie
einem weiteren Kind ein Zuhause ge-
ben. Von Anfang an fühlte sich Emilia
in der Pflegefamilie wohl und konnte
sich dort gut integrieren. Sandra
Schmidt besucht ihre Tochter regelmä-
ßig. Obwohl es ihr schwerfiel, Emilia

wegzugeben, sah sie auch, wie gut sich
ihr Kind in der Pflegefamilie entwi-
ckelte und wie wichtig ihr die Pflegefa-
milie geworden ist. Da sich ihre eigene
Lebenssituation noch nicht grundle-
gend geändert hat, trägt sich Emilias
Mutter gerade mit dem Gedanken, dem
dauerhaften Verbleib ihrer Tochter bei
Familie Werner als Pflegekind zuzu-
stimmen.
Pflegefamilien können ganz unter-
schiedliche Familiensituationen haben.
Gesucht werden sowohl junge Fami-
lien, Lebensgemeinschaften mit oder

ohne eigene jüngere Kinder, als auch
Paare, deren Kinder bereits selbststän-
dig leben, oder auch erfahrene allein-
stehende Personen.
Bei der Veranstaltung des Jugendamts
gibt es Informationen zu den unter-
schiedlichen Formen der Vollzeitpflege,
von der kurzzeitigen Aufnahme eines
Kindes, dessen Mutter zum Beispiel für
einige Tage ins Krankenhaus muss, bis
hin zur Dauerpflege. Es wir auf eine
gute Vorbereitung der Pflegefamilien
und auf eine intensive Begleitung Wert
gelegt. Es gibt auch Informationen über
das Pflegegeld.

i Service
Weitere Information: Landratsamt
Rastatt, Pflegekinderdienst des Ju-
gendamtes, Telefon (07222) 3812259.

4503836


